
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 49

Artikel: Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95814

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95814
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgenttfne

Organ fcer fdjtoeijenfdjen %xmu.

xxtiii. 3a^«ganfl.

©ttfeU

Set »djnieii. PUiitärjeUfdjüft XLYIH. Saatgans.

2. Secember 1882. Nr. 49.
©rfdjemt in .»öcbentlicfjett Stummern. ©er Sret-S per ©emefter ift franlo burd) bie ©djiuet} gr. 4.

©ie SefteKungen toerben bireft an „Jenne Xd)toabf, iferlogibudjIjattMuna in 3Baf"" abrefftrt, ber Setrag hrirb bei ben

auätoärtigen Slbotinertten buret) Jtadjnatjme ertjoben. Sm Sluälanbe netjmen alle Suctjtjanbtungen Sefteltungen an.
SerantluortlicDer 3tebattor: Dberfttieutenant öon (Slgger.

3nljalt: SJttlitnrifäjer «öertäjt au§ bem beutfdjen iWetctje. — Dberft (Sbuarb 3ieater. (gortf.jung.) — 2>iui=
ftOU^jUfammenjug VI. (Sortierung.) — ©ic ©cfangennahme bc« «Marfcbaüä Sictor, Duc de ßelluno, ju 9lrn«walbe am 12.
Sanitär 18u7. — Dr. 31. ©chwebt: @rfunbf)cit«fatect)i«muä für ben beutfctjeii ©olbaten. — ©ibgenoffenfdjaft: ©nttaffung. Uebet
ba« neue ©tnjctnfoctjgefdjlrr. 8antciitfdjäbtgung »om Stuppenjufammenjug 1882. ©ic Senttalfdjulcn im Saljt 1883. ffltetäauf»
gaben be« fchweij. @d)ü|cnoffijicr«»etein«. ©ic fantonalc Dffljietägefeüfdjaft Surfet). Sürdjctffctje «ffilnfclriebfltftung. Dffijierä*
gefeüfchaft bet ©tabt St. ©aüen. ©er f. f. Dbcrft «ftonrab Dcüfefjelet »on 'Jteuegg.

SSJtilitorifc^er SBeridjt aug bem beutfdjen 9iettf)e.

©erlin, ben 20. SJcooember 1882.

3Bie Sljren gefern befannt, ift feit einer bleibe

oon Safjren im beutfajen §eere ein gang befottberer
Sökrtb auf bie fortfebreitenbe Umgeftaltung ber

Stjeorie unb Sßrariä beä ©ajießenä gelegt roorben.
SDiefe gortfdjritte fanben naturgemäß pnädjft an
ber ©djießfdjule oon ©panbau itjren prattifdjen
Sluäbrucf. Slceuerbingä baben fieb biefelben auaj
einer paffenberen ©eftaltung ber ,3 i e l
o b f e 11 e jugeroanbt, unb ift feitenä ber Sebr*

batterie ber Slrtillerie ein befonberer gortjdjritt
in biefer Dcidjtuug p oer^eiebnen. 33ei ©elegen*
tjeit beä 3nf°rmat'oniofurfuä für ©tabäoffijiere
unb §auptleute ber gelbartitlerie«9fcegtmenter buraj
bie Setjrbatterie auf bem ©djießplatje bei Segel
rourbe in biefen Sagen eine intereffaute Hebung
abgehalten. Sluf bem ©djießpla&e roirb feit ge*
raumer ,$eit nadj ben Derfd)iebeuen ©djeiben, roeldje

Snfanterie, Kaoallerie unb Slrtillerie barftetlen,
im Sloanciren unb ,$urücfgetjen gefdjoffen. Um
aber auaj Hebungen ;gegeu Ortfdjaften, roeldje im
Kriege befanntlictj fetjr oft bas ^ielobjeft bilben,
oornebmen p fönnen, rourbe auf beut Sctjießplafe
bei Segel ein fleineä SDorf erbaut, b. b. man bat
auä Stein unb §olj bie SBänbe ber §äufer mar*
firt, ja felbft eine Slrt Kirdjtburm feblte nidjt.
SDiefe bem SSerberben gemeinte Ortfdjaft rourbe

oon bem @arbe*«t3ionuier'«BataiHon friegämäßig

pr -Certtjetbigung eingeriajtet unb p biefem ,3roecfe
SSerljaue, -Barrifaben, SBolfägruben, ©ajüfcengrä*
ben :c. angelegt. SDie Sefafeung, auä Infanterie
unb Slrtillerie beftebenb, roar burdj ©djeiben, lefe*
tere fpepE burd) auärangirte Saffetten marfirt.
2)a ber Stttgriff gegen ben Ort naaj einer unter»
gelegten Sbee gefebab, fo roar p gleiajer 3eit ein

3nfanterie*-Sataillon fotnmanbirt, roeldjeä fdjließlidj

ben buraj bie Slrtillerie gerftörten Ort mit ©trittn
neljnten follte. SDie «Batterie ging oon pofition p
ißofition gegen ben Ort oor, benfelben mit ®ra«
traten unb ©brapnelä unb fdjließlid) mit Kartät«
fdjen befdjießenb. SDie ÜBirfung roar eminent unb
ber £)rt balb in einen ©djuttljaufen oerroanbelt.
SDa bie ©ranaten nidjt mit «Sranbpnbern oerfetjen

roaren, fo roar eine geuergbrunft auägefdjloffen.
Sftatnentlidj bie ©brapnelä tjätten erbeblid) geroirft,
fo baß bie dauern roie Siebe auäfaben. Sffiäbrenb

biefeä «Bombarbementä Ijatte fid) bie Snfanterie pm
©efedtjt entroicfelt unb bie Siraitteurä gingen, in*
bem fie baä Serrain fo roeit alä mögltdj benu^ten,
unter beftigem geuer oor; bie ©outienä folgten

pr ©aloe unb bann ging eä tambour battant
mit ©türm gegen bie befeftigte Sifiöre oor. SDie

Sirailleurä nifteten fidj rafaj in bie oom geinbe
oerlaffenen ©äjüfeengräben ein, bie Sertjaue rour-»

ben, foroeit fie oon ber Slrtillerie niajt fdjon jer*>

ftört, möglidjft befeittgt, um ber folgenben Snfan*
terie eoentuetl Slrtillerie freie »Batju p madjen.
SDer Uebung roobttten eine große Slnjabl Offiziere,
barunter ber Kronprinj, alä ^f0)01161 De' uno
nadj beenbigter Uebung rourben bie ©djießrefultate
an Ort unb ©teile befidjtigt. ©o oiel ließ fidj
audj tjier erfennen, baß eine gute Slrtillerie ber

Snfanterie itjren fdjroeren ©tanb roefentlidj erleid)»

tem fann, um bei bem ©türm auf eine berartig
befeftigte pofition ©rfolg p tjaben. SDerartige

Uebnngefdjießen finben jefct auf allen Slrtiüeries
fdjießpläfeen ftatt, unb ber ©otbatenbumor tjat ben

prcoiforifdjen Orten audj fdjon Statuen gegeben, fo

Ijeißt beifpieläroeife ber auf bem ©djießplafee bei

Süterbogf „©^rapneläbaufen*.
SDie UrUjeile, roeldje über bte großen ^erbft«

manöoer gefällt roerben, benen ber Kaifer in
©djlefien unb ©adjfen beigerootjnt bat, lauten

burdjroeg redjt günftig, fpeäteü. ^at baä fädjfijdje

Allgemeine

chlveizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

X.X.VIII. Jahrgang.

Basel.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XI.VIII. Jahrgang.

2. December 1882. «lr. 4».
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Venn, Zchmabe, Keriagibuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche. — Oberst Eduard Ziegler. (Fortsetzung.) —
Divisionszusammenzug VI. (Fortsetzung.) — Die Gefangennahme des Marschalls Victor, Du« Ss LeIIrmo, zu ArnSwalde am 12.
Januar 13^7. — Dr. A. Schwedt: GcsundhcitskatechiêmuS sûr den dcmsche» Soldatcn. — Eidgenossenschaft: Entlassung. Ueber
daê neue Etnzclnkochgeschirr. Lanrcntschädigung vom Truppenzusammenzug 1832. Die Zentralschulen im Jahr 1883. Preisaufgaben

des schmelz. SchützenofsizicrSvcreinS. Die kantonale OfstzierSgesellschaft Zürich. Zürcherische Winkelriedstiftung. OfsizierS-
gcseUschaft der Stadt St. Gallen. Der k. k. Oberst Konrad Nüscheler von Neuegg.

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 20. November 1882.

Wie Ihren Lesern bekannt, ist seit einer Reihe

von Jahren im deutschen Heere ein ganz besonderer

Werth auf die fortschreitende Umgestaltung der

Theorie und Praxis des Schießens gelegt morden.
Diese Fortschritte fanden naturgemäß zunächst an
der Schießschule von Spandau ihren praktischen
Ausdruck. Neuerdings haben sich dieselben auch

einer passenderen Gestaltung der
Zielobjekte zugewandt, und ist seitens der
Lehrbatterie der Artillerie ein besonderer Fortschritt
in dieser Richtung zu verzeichnen. Bei Gelegenheit

des Jnformationskursus für Stabsoffiziere
und Hauptleute der Feldartillerie-Negimenter durch
die Lehrbatterie auf dem Schießplatze bei Tegel
rvlirde in diesen Tagen eine interessante Uebung
abgehalten. Auf dem Schießplatze wird seit

geraumer Zeit nach den verschiedenen Scheiben, welche

Infanterie, Kavallerie und Artillerie darstellen,
im Avanciren und Zurückgehen geschossen. Um
aber auch Uebungen Hegen Ortschaften, welche im
Kriege bekanntlich sehr oft das Zielobjekt bilden,
vornehmen zu können, wurde auf dem Schießplatz
bei Tegel ein kleines Dorf erbaut, d. h. man hat
aus Stein und Holz die Wände der Häuser markirt,

ja selbst eine Art Kirchthurm fehlte nicht.
Diese dem Verderben geweihte Ortschaft wurde

von dem Garde-Pionnier-Bataillon kriegsmäßig
zur Vertheidigung eingerichtet und zu diesem Zwecke
Verhaue, Barrikaden, Wolfsgruben, Schützengräben

:c. angelegt. Die Besatzung, aus Infanterie
und Artillerie bestehend, war durch Scheiben, letztere

speziell durch ausrangirte Laffetten markirt.
Da der Angriff gegen den Ort nach einer
untergelegten Idee geschah, so war zu gleicher Zeit ein

Infanterie-Bataillon kommandirt, welches schließlich

den durch die Artillerie zerstörten Ort mit Sturm
nehmen sollte. Die Batterie ging von Position zu
Position gegen den Ort vor, denselben mit
Granaten und Shrapnels und schließlich mit Kartätschen

beschießend. Die Wirkung war eminent und
der ^Drt bald in einen Schutthaufen verwandelt.
Da die Granaten nicht mit Brandzündern versehen

waren, so mar eine Feuersbrunst ausgeschlossen.

Namentlich die Shrapnels hatten erheblich gewirkt,
so daß die Mauern wie Siebe aussahen. Während
dieses Bombardements hatte sich die Infanterie zum
Gefecht entwickelt und die Tirailleurs gingen,
indem sie das Terrain so weit als möglich benutzten,
unter heftigem Feuer vor; die Soutiens folgten

zur Salve und dann ging es tsmdour dattant
mit Sturm gegen die befestigte Lisiöre vor. Die
Tirailleurs nisteten sich rasch in die vom Feinde
verlassenen Schützengräben ein, die Verhaue wurden,

soweit sie von dcr Artillerie nicht schön

zerstört, möglichst beseitigt, um der folgenden Infanterie

eventuell Artillerie freie Bahn zu machen.

Der Uebung wohnten eine große Anzahl Osfiziere,
darunter der Kronprinz, als Zuschauer bei und
nach beendigter Uebung wurden die Schießresultate
an Ort und Stelle besichtigt. So viel ließ sich

auch hier erkennen, daß eine gute Artillerie der

Infanterie ihren schweren Stand wesentlich erleichtern

kann, um bei dem Sturm auf eine derartig
befestigte Position Erfolg zu haben. Derartige
Uebnngsschiehen finden jetzt auf allen
Artillerieschießplätzen statt, und der Soldatenhumor hat den

provisorischen Orten auch schon Namen gegeben, so

heißt beispielsweise der auf dem Schießplatze bei

Jüterbog! .Shrapnelshausen".
Die Urtheile, melche über die großen Herbst«

manöver gefällt werden, denen der Kaiser in
Schlesien und Sachsen beigewohnt hat, lauten
durchweg recht günstig, speziell hat das sächsische
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XII. Slrmeeforpä gegen frütjer errjeblidje gort*
fdjritte gemadjt, roenn audj, roaä bie gütjrung ber

größeren unb mittleren taftifdjen ©intjeiten betrifft,
fid) nod) nidjt oölltg bie preußifd)e ©enautjeit
bemerfbar gemadjt bat/ unb bie Sruppen felbft
uoaj niajt jenen ©inbrucf altpreußifajer ©traff»
beit maäjten. Sßidjt oiel feblt jeboaj pr oötligen
©rlangung beiber Momente. Slu neuen tafttjajen
©rfcbeinungen ift bei ben ^DRanöoern niajtä |eroor»

getreten; eä fei benn, baß bei ben Krilifen jet^t

audj ein ganj befonberer Sffierttj auf ben @ e«

feajtäbefebl gelegr roirb, roeldjen ber gübrer
im Slnfdjluß an feinen SDetaajementäbefebl, roeldjer

3Jcarfa)befebl, 33efetjl pr (Sinnatjme einer 5ßevttjei-

bigungä* ober einer Sereitfdjaftäftellung k. fein
fann, gibt.

Sei ben tjiefigen ©arbe»9tegintenteru baben fidj
in biefem Sabre roieber fo oiele l'can uf djaf t en

jur Kapitulation oerpfliajtet, baß naaj bem

Slbgange ber pr Steferoe entlaffenen Unteroffiziere
nidjt allein alle etatsntäßigen Unteroffigiersftellen
bejefet roerben fönnen, fonbern auaj nod) übergab»

lige Unteroffiziere, roeldje ©efreitengetjatt begietjen,

foroie ©efreite, roeldje fapitulirt baben unb itjre
Seförberung pm Unteroffizier abroarten roollen,
bei allen Sruppentbeilen oorljanben finb. Slnberä

ift baä bei ben am Dctjein unb in (Slfaß*£otljringen
ftetjenben .«Jcegitnentern, felbft bei ben anberen beut=

feben 33unbeäftaaten angebörenben Sruppenttjeilen.
Stn ,,'$cilitär»=2Bodjenblatt'' finbet man in ^ebex
Sßodje Sefauntmaajungen oerjdjiebener Sruppen*
ttjeile, roeldje bie oorbanbenen Unteroffigieräoafau*
gen publigiren unb Kapitulanten pm (Eintritt auf»

forbem.
(Sine intereffante Uebung rourbe oom Ijiefigett

(Sifenbaljnregiment oor einiger 3eit auf
feinem Uebungäplafee oorgenommen. Unter bem

Kommanbo eineä ©tabäoffijierä roaren fiebeti grie*
benäfompagnien p groei Kriegsfompagnien mit
einem Kriegäbetaajement formirt roorben, unb follte
bie eine Kompagnie in ©emeinfajaft mit bem Kriegä*
betadjement groei (Sifenbabnbrücfeu fdjlagen, bie
anbere ftdj mit bem Oberbau unb ben bap ge»

börigen Slrbeiten, rote SBeiajenbau *c, befdjäftigen.
SDie ©efammtaufgabe gerfiel in groei ©pegtaltbeile,

ben eigentliaj ted)ttifd)en Sbeil unb in
ben taftifdj militärifdjen Sbeil. Sie
ber Uebung p ©runbe gelegte ©uppofition roar
etroa folgenbe: „SDer geinb auf eiligem i)cücfjug
in ber Dcidjtung oon ©peerenberg nadj ßlausborf*
SUceUen^offen begriffen, bat bie bei (Jlauäborf lie*
genbe Srücfe unb bie ©tfenbatjn gerftört, jebodj
nicbt meljr $eit gefunben, baä ÜJcaterial gtt oer*
niajten, fo baß baäfelbe gum großen Sbeil uoaj in
gebraudjäfäf)i-iem >$ufianbe fidj befinbet. Sinnen
brei Sagen ift unter Slnroenbung ber nottjroenbig
erfajeinenben ©idjerungämaßregeln ber Siabuft
nebft (Sifenbafinanlagen fofort roiebertjerguftellen."
Sluf bem Uebungäplafce angelangt, rourbe mit ber

gront naaj Sorben ein -Bioouaf begogen unb gttr
SDecfung beäfelben gegen etraaige oon Sorben
troffen) ber gu erroartenbe Störungen feitenä beä

geinbeä eine etroa oier Kilometer lange Sorpoften«
ftellung genommen. $ttr §erfteüung ber Serbin*
buug gtoijdjen ber Sagerroadje unb ben gelMoadjen
rourbe ein Selegrapbenapparat (alä Sorpoftcntele*
graplj) in Sbätigfeit gefegt. — (Sine Saufompagnie
übernatjin nunmebr ben SReuaujbau ber com geinbe
gerftörten -Brücfe; roätjrenb baä SDetadjemeut eine

neue .Brücfe baute, ftellte bie Saufompagnie tbeilä
bie gerftörte Sinie roieber ber, tbeilä legte fte neue

unentbetjrliaje ©cbiettenfirecfen an. S" unebenem

Serrain tjätte bie Oberbaufompagnie bie (Srbarbei»

ten auägufütjren; boaj rourben biefelben auf ein

^Diinimum befajränft, roie bieä aud) im gelbe ge»

fdjeberr foü, unb eä tonnten in golge beffen be=

beuteube, für ben griebenäoerfebr faft unguläffige
©teigungen uub ©efälle nidjt oermieben roerben.

Sermittelft einer SrabtfeUbatjn, beren «Betrieb burdj
eine gomler'jdje SDatnpfmafdjine auägefütjrt rourbe,
rourben bie fajroeren Saften oon ©ajroelleu unb

©ajienen bte Slnbötje tjinaixf beförbert, bort abge»

laben unb nadj ben entfpreajenben Slrbeitäplätsar
beförbert. Sa bie oerfdjiebenen ©eleife in einem

^entralpunft gitfamnienliefen, fo rourbe an biefem
eine felbmäßig tjergeftellte SDretjjctjetbe eingelegt.
(Sine Slbroeidjung oon ber geroöbnlidjen Konftruf-»
tion beftanb bei berfelben barin, baß baä fonft
üblidje fttäberroerf burdj aufeinauber gleiteube
©ajier.enftücfe erfetjt roar. SDie ©efammtlänge ber

burd) SSkidjen mit einauber oerbunbeuen ©trecfeu

betrug ungefäbr groei Kilometer. Um bie ©djroie*
rigfeiten beä Oberbaueä gu erböben, marfirte man
bie Unterbrechung berfelben burdj einen girfa 18

Bieter breiten glußlauf, foroie burdj eine fiutftltdje
Vertiefung, roeldje überbrücft roerben mußte. SDaä

Kriegebetaojement bradjte eine Srücfe befon»
berer neuer Konftruftion gttr Sluäfüfj*

rung, roeldje auä einem Sogen träger, ber

nur an feinen (Snben auf Sßiberlagern rutjt, ge*

bilbet rourbe. SDaä «-ßrojeft ber Srücfe roar ooH»

ftänbig neu unb ber (Sntrourf unter ben tjier ge»

ftellten Sebingungen nocb nicbt praftifaj gur Sin»

roenbung gelangt. SDiefelbe ift infofern oon bobem

tedjnifctjem ^ntereffe unb militärifdjcm Stufen, alä
bie eingelnen Sbeile auäeinanber gu netjmen unb

leidjt roieber gttfammen gu fernen [inb, alfo im
Kriege doh ben betreffenben (5-tfenbatjnfotnpagnien
otjne große ©djroierigfeiten rnitgefübrt uub ftetä
in Bereitfdjaft getjalten roerben fönnen. Ser Sau
ging bemerfenäroertb rafdj oon ftatten, fdjon am
Slbenb beä erften Sageä mar bie Srücfe ooüenbet.

Su ©egenroart ber anroefenben ©eneralftabäoffi-
giere fanb am gmeiten Sage bie Selaftungäprobe
ftatt. Saä JJcefultat roar ein fetjr guteä. eine
fdjroere ©üterguglofomotioe mit angebäugtem Se=

laftungsroagen im Sotalgeroiajt oon 40,000 Kilogr.
oermodjte in feiner S[ßei|e bie Srücfe nadjtbeilig in
Slnfpruaj gu netjmen.

Ser intereffantefte Stjeil beä TOanöoerä bilbete
bie ^»erft eilung beä großen Siabuftä,
ber ben Slbfajtuß ber Stillagen bilben follte Ser*
felbe roar etroa 85—90 Wietex lang unb beftanb
auä 23 §oIgböcfen, roeldje in gleidjen Slbftänben
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XII. Armeekorps gegen früher erhebliche

Fortschritte gemacht, wenn auch, was die Führung der

größeren und mittleren taktischen Einheiten betrifft,
sich noch nicht völlig die preußische Gcnauheit
bemerkbar gemacht hat, und die Truppen selbst

noch nicht jenen Eindruck altpreußischer Straffheit

machten. Nicht viel fehlt jedoch zur völligen
Erlangung beider Momente. An neuen taktischen

Erscheinungen ist bei den Manövern nichts
hervorgetreten; es sei denn, daß bei den Kritiken jetzt

auch ein ganz besonderer Werth auf den

Gefechtsbefehl gelegr wird, welchen der Führer
im Anschluß an seinen Detachementsbefehl, welcher

Marschbefehl, Befehl zur Einnahme einer Verthei-
digungs- oder einer Bereitfchaftsstellung zc, sein

kann, gibt.
Bei den hiesigen Garde-Negimentern haben sich

in diesem Jahre wieder so viele Mannschaften
zur Kapitulation verpflichtet, daß nach dem

Abgange der zur Reserve entlassenen Unteroffiziere
nicht allein alle etatsmäßigen Unleroffiziersstellen
besetzt werden können, sondern auch noch überzählige

Unteroffiziere, welche Gefreitengehalt beziehen,

sowie Gefreite, melche kapitulirt haben nnd ihre
Beförderung zum Unteroffizier abwarten wollen,
bei allen Truppentheilen vorhanden sind. Anders
ist das bei den am Rhein und in Elsaß-Lothringen
stehenden Regimentern, selbst bei den anderen deutschen

Bundesstaaten angehörenden Truppenlheilen.
Im „Militär-Wochenblatt" findet man in ^eder
Woche Bekanntmachungen verschiedener Trnppen-
theile, melche die vorhandenen Unteroffiziersvakanzen

publiziren nnd Kapitulanten zum lêiutritt
auffordern.

Eine interessante Uebung wurde vom hiesigen

Eisenbahnregiment vor einiger Zeit auf
seinem Uebungsplatze vorgenommen. Unter dem

Kommando eines Stabsoffiziers waren sieben

Friedenskompagnien zu zwei Kriegskomvagnien mit
einem Kriegsdetachement formirt worden, und sollte
die eine Kompagnie in Gemeinschaft mit dem

Kriegsdetachement zwei Eisenbahnbrücken schlagen, die
andere stch mit dem Oberbau und den dazu
gehörigen Arbeiten, wie Weichenbau :c,, beschäftigen.

Die Gesammtaufgabe zerfiel in zwei Spezialtheile,
den eigentlich technischen Theil und in
den taktisch militärischen Theil. Die
der Uebung zu Grunde gelegte Supposition mar
etwa folgende: „Der Feind auf eiligem Rückzug
in der Richtung von Speerenberg nach Elausdorf-
Mellen-Zossen begriffen, hat die bei Clausdorf
liegende Brücke und die Eisenbahn zerstört, jedoch

nicht mehr Zeit gefunden, das Material zu
vernichten, so daß dasselbe zum großen Theil noch in
gebrauchsfähi,em Zustande sich befindet. Binnen
drei Tagen ist unter Anwendung der nothwendig
erscheinenden Sicherungsmaßregeln der Viadukt
nebst Eisenbahnanlagen sofort wiederherzustellen."
Auf dem Uebungsplatze angelangt, wurde mit der

Front nach Norden ein Bivouak bezogen und zur
Deckung desselben gegen etwaige von Norden
lZossen) her zn erwartende Störungen seitens des

Feindes eine etwa vier Kilometer lange Vorposten«

stellung genommen. Zur Herstellung der Verbindung

zwischen der Lagerwache und den Feldwachen
wurde ein Telegraphenapparat (als Vorpostcntele-

graph) in Thätigkeit gesetzt. — Eine Baukompagnie
übernahm nuumehr den Neuausbau der vom Feinde
zerstörten Brücke; während das Détachement eine

neue Brücke baute, stellte die Baukompagnie theils
die zerstörte Linie wieder her, theils legte sie neue

unentbehrliche Schienenstrecken an. In unebenem

Terrain hatte die Oberbaukompagnie die Erdarbeiten

auszuführe»; doch wurden dieselben auf ein

Minimum beschränkt, wie dies auch im Felde
geschehen soll, und es konnten in Folge dessen

bedeutende, für den Friedensverkehr fast unzulässige

Steigungen und Gefälle nicht vermieden werden.

Vermittelst einer Drahtseilbahn, deren Betrieb durch
eine Fowler'sche Dampfmaschine ausgeführt wurde,
wurden die schweren Lasten von Schwellen nnd

Schienen die Anhöhe hinauf befördert, dort abge» 5

laden und nach den entsprechenden Arbeitsplätzm z

befördert. Da die verschiedenen Geleise in einem

Zentralpunkt zusammenliefen, so wurde an diesem

eine feldmäßig hergestellte Drehscheibe eingelegt.
Eine Abweichung von der gewöhnlichen Konstruktion

bestand bei derselben darin, daß das sonst

übliche Räderwerk durch aufeinander gleitende
Schieuenstücke ersetzt war. Die Gesammtlänge der

durch Weichen mit einander verbundenen Strecken

betrug ungefähr zwei Kilometer. Um die

Schmierigkeiten des Oberbaues zu erhöhen, markirte man
die Unterbrechung derselben durch einen zirka 18

Meter breiten Flußlauf, sowie durch eine künstliche

Vertiefung, welche überbrückt werden mußte. Das
Kriegsdetachement brachte eine Brücke beson«
derer neuer Konstruktion zur Ausführung,

welche aus einem Bogen träger, der

nur an seinen Enden aus Widerlagern ruht,
gebildet wurde. Das Projekt der Brücke war
vollständig neu und der Entwurf unter den hier
gestellten Bedingungen noch nicht praktisch zur
Anwendung gelangt. Dieselbe ist insofern von hohem

technischem Interesse und militärischem Nutzen, als
die einzelnen Theile auseinander zu nehmen uud
leicht wieder zusammen zu setzen sind, also im
Kriege von den betreffenden Eisenbahnkompagnien
ohne große Schmierigkeiten mitgeführt uud stets

in Bereitschaft gehalten werden können. Ter Bau
ging bemerkenswerth rasch von statten, schon am
Abend des ersten Tages war die Brücke vollendet.

In Gegenwart der anwesenden Generalstabsoffiziere

fand om zweiten Tage die Belastungsprobe
statt. Das Resultat war ein sehr gutes. Eine
schwere Güterzuglokomotive mit angehängtem
Belastungswagen im Totalgewicht von 40,000 Kilogr.
oermochte in keiner Weise die Brücke nachtheilig in
Anspruch zu nehmen.

Der interessanteste Theil des Manövers bildete
die Herstellung des großen Viadnkts,
der den Abschluß der Anlagen bilden sollte Derselbe

mar etwa 85—90 Meter lang und bestand

aus 23 Holzböcken, welche in gleichen Abständen
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oon einanber aufgeteilt roaren, ber tjöäjfte girfa
11 ^Dieter bodj. Sftaaj bem Ufer gu na^tjm bie £>öbe

ber Söcfe ab, bie Uferauftage roar buraj ©ifenbabn*
fcbroellen tiergefiellt. Sie Unterfdjroeilen ber Söcfe

rutjten auf eingerammten Sfäbjen, beren .fpöbe

btträj genaue ÜJcroeHementä feftgefieUt roerben mußte.
Seim «fjinauffdjaffen ber §ölger fam bie goroler'fdje
«Diafdjine gur Slnroenbung, beroatjrte fid) inbeffen

nietjt fo roie ein SRoIlfrabn mit gtafdjengügen, auf
-fjanbbetrieb beredjnet. g,\ix Sertjütung oon ©eiten*
fdjroanfungen roaren bie eingelnen «ßfoften ber Söcfe

gegen einanber oerftrebt unb auaj in ber Sängä*
ridjtung rourbe ein Serbanb ber eingelnen Söcfe

burdj fdjräge ©teifen unb .ftorigontaloerftrebungen
tjergefietlt. gür bie Anfertigung oon ßifennrbeiten,
Sollen, Sollen, ^roirtgen je. tuaren metjrere gelb*
fdjmieben in Sttjätigftit« 3ur Slufnatjme beä Ober-
baueä auf ber Srücfe felbft roaren etroa 30 (Senti«

metcr ftarfe Sängäträger auf bie §olme ber Söcfe

aufgeflemmt; biefe rourben mit Ouerjcbroellen be*

legt unb auf ben OuerfdjroeHen bie ©djienett auf*
genagelt. Sei ber beträdjtliajen Sänge ber Srücfe
roar eä möglieb, an ben oetfajiebenften «Cuntten

berfelben gu gleidjer 3flt P arbeiten, fo baß bie

©efdjroinbigfeit beä Slufbaueä roefeutlidj geförbert
rourbe. (Sin fetjr erjdjroerenber nnb bemmenber

Umftanb roar ber geitroeife beftig nieberftrömenbe
Stiegen, ber baä -Ipolj ber ©erüfte äußerft glatt
unb unfidjer maajte. 3eitroelfe mußte bie Slrbeit

gänglidj eingeftettt roerben. ©obann rourben ber Slrbeit
Kräfte entgogen burdj bie taftifdje ©eite
ber Uebung. Ser marfirte geinb ijatte fidj in
bie ©egenb oon 2ßuufrieb=Klauäborf gegogen unb

Ijielt bie Sorpoften in unauägefe&ter Sbätigfeit.
gür ben groeiten Sag roar, um einen Ueberfatt
burdj größere feinblidje Sruppenabtfjeilungen gu

marfiren, bie in Berlin gurücfgelaffene 5. Kom*
pagnie per (Jrtrajug nadjgefommen, bodj rourbe bie

beabfidjtigte Uebung beä fetjr ungünftigen Sktterä
balber aufgegeben. Sro& ber erfdjroerenbcn Ums
ftänbe arbeitete man boaj ben gangen Sag mit
roenigen Raufen oon frütj 4 biä Slbenbä 9 Ubr,
abroedjfelnb nabm man fogar bie 9tad)t gu §ülfe
uub arbeitete bei gacfelfd)ein. Slm Slbenb bes

britten Sageä roar bie gefteHte Slufgabe gu <5nbe

geführt, unb uoaj oor Slnbrudj ber Sunfelbeit
fonnte bie ptjotograpbifaje Slufnaljme beä ftattliajen
SJetfeä berotrft roerben. gür bie Sebütfniffe ber

5Rannfdjaften roar in auägiebiger Sßkife geforgt.
3ur 3ll{)ereitung beä Kaffeeä uub üJcittageffenä
für baä gange ^Regiment erroieä fieb ber Secfer
f dt> e Kodjapparat alä befonberä praftifdj. Ser
Kaifer, roeldjer ber Uebung batte beiroobnen roollen,
roar burdj bie Ungunft beä Sßetterä baran oerbin*
bett roorben. Sy.

Dfierft dbuarb Segler.

(gottfefcung.)

Sei ber Stuffteltung ber eibg. (Sreftttionä-Slrmee
übertrug ©eneral Sufour bem Oberft <S. 3ie9let
baä Kommanbo über bie IV. Slrmeebioifion. Su*
four tjätte itjn gu biefer tjo^en ©tellung befätjigt

befunben, ba er mit einem fefien ßbarafter bie

nöttjigen militärifdjen Kenntniffe oerbanb, roeldje

er burdj unabläffige militärifdje ©tubien unb fjäu*
figen Sefudj oon Sruppenübungen in ben 9cadjbar=

ftaatetr erroorben tjätte.
Son ber Sbätigfeit $ieglerä bei Seginn beä

gelbgugeä 1847 gibt unä ein ehemaliger Stbjutant
beäfelben, ,§err ©iegfrieb, Sireftor btr <3entral=

bafjn, folgenbe Sefdjreibung:
„S" golge beä Sefdjluffeä ber Sagfatpng gu

Sluflöfung beä ©onberbunbeä erließ ber bamalige

eibg. Kriegäratb am 22. Oftober 1847 bie «Dcilitär*

aufgebote. Sn ^otge beffen ijatte Oberft 3ie9Ier
alä Kommanbant ber 4. Slrmeebioifion fidj fofort
in Slarau eingufinben, roo bie feinem ©tabe guge«

ttjetlten Offiziere ebenfaUä einzutreffen tjätten. Sllä

einer berfelben, ein Slargatter, am 23. Oftober ftd)

ibm oorgeftellt batte, riajtete 3ie9,ei: on benfelben
bie grage, roie fid) roobl bie aargauifajen Sruppen,
oon benen ber größte Stjeil feiner Sioifron guge«

tbeili roar, im Kriege, roeldjer niajt fo leidjt roerben

bürfte, balten roerben? — ,,©ut, roenn bie Offijiere
ibre «pftidjt tbun," roar bie Slntroort. 3m weiteren

©efpräaj äußerte er fid) über ben ibm perfönlidj
befannten, oom ©onberbunb gum ©eneral ernann«
ten Oberft Sobann Ulrictj oon @aliä»Soglio, baß

berfelbe ein ritterlicher unb tapferer Offigier, aber

faum geeignet fei, baä unter Umftänben befonberä

fdjroierige Cberfommanbo über bie ©onberbunbä«

armee jureiajenb gu fütjren.

„Sa ©eneral Sufour guerft ben gum ©onber»*

buitb getjöreuben Kanton greiburg unterroerfen

rooUte, fo roar ber Sioifion 3"8lcr einftroeilen
eine Sefenfiofteßung in ber Sluäbetjnung oon ber

2Bigger biä au bie SReuß angeroiefen, in roeldjem

©ebiet feajä -£>aupttbäler unb einige SRebentbäler

liegen, roeldje ben Slargau mit bem Kanton Sugern

oermittelft Sanbftraßeu unb brauajbaren kleben*

ftraßen oerbinben. Sie 3a&J ber gur Sioifion
3iegler geljörenben Sruppen, bie gange aargautfdje
Sanbroebr inbegriffen, betrug über 16,000 2Jcann.

Sie angetneffene Slufftellung unb Unterbringung
biefer Sruppen im gangen Umfange beä Sefenfio*
gebietä, in Serbinbung mit bem ber ©ebietägrenje

nadj gu organiftrenben unb burdjjufütjrenben ©idjer«

Ijeitäbienft bauerte biä gum 19. SRooember, roäljvenb

roeldjer 3eit bäufige Sllarmirung ber Sruppen bei

Sag unb 9tadjt burdj Seridjte ober oermeinte Sin*

geidjen auä bem Kanton Sugern, alä ftetje ein Sin*

griff beä ©onberbunbeä beoor, erfolgte.

„Sn biefer erften gelbgugäperiobe entroicfelte

Oberft ^regier ©eroanbtbeit unb ©iajerbeit in Ser*
tljeilung unb Slnlettung ber oerfdjiebenen Sruppen*

förper unb eine außerorbentliaje Slrbeitäfraft unb

Sbätigfeit, roeldje ibm nidjt nur ermöglidjte, in
Serbinbung mit feinem ©tabäperfonal bie umfaffenb»

ften Sureauarbeiten gu beroältigen, fonbern audj

nodj 3tefognoägirungen auf eingelnen ©rengftreefen

oorgunebmen.
„Sei ber am 8. 9cooember in ber oberfien ©pi&e

beä greiamtä bei Sietroil oorgenommenen Stefo*

guoäjirung ermatjnte er bte Offijiere ber bie bor«
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von einander aufgestellt waren, der höchste zirka
11 Meter hoch. Nach dem Ufer zu nahm die Höhe
der Böcke ab, die Uferauflage mar durch Eisenbahnschwellen

hergestellt. Die Unterschwellen der Böcke

ruhten auf eingerammten Pfählen, deren Höhe
durch genaue Nivellements festgestellt werden mußte.
Beim Hinaufschaffen der Hölzer kam die Fomler'sche
Maschine zur Anwendung, bewährte stch indessen

nicht so wie ein Rollkrahn mit Flaschenzügen, auf
Handbetrieb berechnet. Zur Verhütung von
Seitenschwankungen waren die einzelnen Pfosten der Böcke

gegen einander verstrebt und auch in der
Längsrichtung wurde ein Verband der einzelnen Böcke

durch schräge Steifen und Horizontalverstrebungen
hergestellt. Für die Anfertigung von Eisenarbeiten,
Bolzen, Dollen, Zwingen :c. waren mehrere
Feldschmieden in Thätigkeit. Zur Aufnahme des Ober-
banes auf der Brücke selbst waren etwa 30 Centi--

meter starke Längsträger auf die Holme der Böcke

anfgeklemmt; diese wurden mit Querschwellen
belegt und auf den Ouerschmellen die Schienen
aufgenagelt. Bei der beträchtlichen Länge der Brücke

war es möglich, an den verschiedensten Punkten
derselben zu gleicher Zeit zu arbeiten, so daß die

Geschwindigkeit des Aufbaues wesentlich gefördert
wurde. Ein sehr erschwerender und hemmender
Umstand mar der zeitweise heftig niederströmende

Regen, der das Holz der Gerüste äußerst glatt
und unsicher machte. Zeitweise mnßte die Arbeit
gänzlich eingestellt werden. Sodann wurden der Arbeit
Kräfte entzogen durch die taktische Seite
der Uebung. Der markirte Feind hatte stch in
die Gegend von Wunfried-Klausdorf gezogen und

hielt die Vorposten in unausgesetzter Thätigkeit.
Für den zweiten Tag war, um einen Ueberfall
durch größere feindliche Truppenabtheilungen zu
markiren, die in Berlin zurückgelassene b.

Kompagnie per Extrazug nachgekommen, doch wurde die

beabsichtigte Uebung des sehr ungünstigen Wetters
halber aufgegeben. Trotz der erschwerenden
Umstände arbeitete man doch den ganzen Tag mit
wenigen Pausen von früh 4 bis Abends 9 Uhr,
abwechselnd nahm man sogar die Nacht zu Hülfe
und arbeitete bci Fackelschein. Am Abend des

dritten Tages war die gestellte Aufgabe zu Ende

geführt,, und noch vor Anbruch der Dunkelheit
konnte die photographische Aufnahme des stattlichen
Werkes bewirkt werden. Für die Bedürfnisse der

Mannschaften mar in ausgiebiger Weise gesorgt.

Zur Zubereitung des Kaffees uud Mittagessens
für das ganze Negiment erwies sich der Becker-
sche Kochapparat als besonders praktisch. Der
Kaiser, welcher der Uebung hatte beiwohnen wollen,
war dnrch die Ungunst des Wetters daran verhindert

worden. Fz-.

Oberst Eduard Ziegler.

(Fortsetzung.)

Bei der Aufstellung der eidg. Exekutions Armee

übertrug General Dufour dem Oberst E. Ziegler
das Kommando über die IV. Armeediviston.
Dufour hatte ihn zu dieser hohen Stellung befähigt

befunden, da er mit einem festen Charakter die

nöthigen militärischen Kenntnisse verband, welche

er durch unablässige militärische Studien und
häufigen Besuch von Truppenübungen in den Nachbarstaaten

erworben hatte.
Von der Thätigkeit Zieglers bei Beginn des

Feldzuges 1847 gibt uns ein ehemaliger Adjutant
desselben, Herr Siegfried, Direktor der Centralbahn,

folgende Beschreibung:

„In Folge des Beschlusses der Tagsatzung zu

Auflösung des Sonderbundes erließ der damalige

eidg. Kriegsrath am 22. Oktober 1847 die

Militärausgebote. In Folge dessen hatte Oberst Ziegler
als Kommandant der 4. Armeedivision sich sofort
in Aarau einzufinden, wo die seinem Stabe
zugetheilten Offiziere ebenfalls einzutreffen hatten. Als
einer derselben, ein Aargauer, am 23. Oktober sich

ihm vorgestellt hatte, richtete Ziegler an denselben

die Frage, wie sich mohl die aargauischen Truppen,
von denen der größte Theil seiner Diviston zugetheilt

war, im Kriege, welcher nicht so leicht werden

dürfte, halten werden? — „Gut, wenn die Offiziere
ihre Pflicht thun," war die Antwort. Im weiteren

Gespräch äußerte er sich über den ihm persönlich

bekannten, vom Sonderbund zum General ernannten

Oberst Johann Ulrich von Salis-Soglio, daß

derselbe ein ritterlicher und tapferer Offizier, aber

kann, geeignet sei, das unter Umständen besonders

schwierige Oberkommando über die Sonderbundsarmee

zureichend zu führen.

„Da General Dufour zuerst den zum Sonderbund

gehörenden Kanton Freiburg unterwerfen
wollte, so war der Division Ziegler einstweilen
eine DefensivsteUung in der Ausdehnung von der

Wigger bis an die Neuß angewiesen, in welchem

Gebiet sechs Hauptthäler und einige Nebenthäler

liegen, welche den Aargau mit dem Kanton Luzern

vermittelst Landstraßen und brauchbaren Nebenstraßen

verbinden. Die Zahl der zur Division
Ziegler gehörenden Truppen, die ganze aargauische

Landmehr inbegriffen, betrug über 16,000 Mann.
Die angemessene Aufstellung und Unterbringung
dieser Truppen im ganzen Umfange des Defenstv-

gebiets, in Verbindung mit dem der Gebietsgrenze

nach zu organisirenden und durchzuführenden
Sicherheitsdienst dauerte bis zum 19. November, während

welcher Zeit häufige Alarmirung der Truppen bei

Tag und Nacht durch Berichte oder vermeinte

Anzeichen aus dem Kanton Luzern, als stehe ein

Angriff des Sonderbundes bevor, erfolgte.

„In dieser ersten Feldzugsperiode entwickelte

Oberst Ziegler Gewandtheit und Sicherheit in Ver»

theilnng und Anleitung der verschiedenen Truppenkörper

und eine außerordentliche Arbeitskraft und

Thätigkeit, welche ihm nicht nur ermöglichte, in
Verbindung mit seinem Stabspersonal die umfassendsten

Bureauarbeiten zu bewältigen, sondern auch

noch Rekognoszirungen auf einzelnen Grenzstrecken

vorzunehmen.
«Bei der am 8. November in der obersten Spitze

des Freiamts bei Dietwil vorgenommenen Reko«

gnoszirung ermahnte er die Offiziere der die dor»
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